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Auf äas „Cakwer Moc ênökalt"
werden für den Monat Dezember wieder von sämmllichen K. Postämtern
Postexpeditionen und Postboten Bestellungen angenommen . Für hier  kann
kann täglich bei uns selbst abonnirt werden , und laden wir zu zahlreichen
Bestellungen sekundlichst ein.

Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochenblatts ."

Amtliche Kekunntmachungen.

Calw.  An die Ortsvorsteher.
Lrl . betr statistische Erhebungen in Bezug auf die Unfall-

Verficherung der Arbeiter.
Unter Hinweisung auf den Erlast des K Min steriums des Innern

vom 12. Nov . 1881 in obigem Betreff ( Minist . A -Bl . S . 329 ) erhalten
die .Ortsoorsteher in diesen Tagen die bezüglichen Schreiben an ine Be-
tnebSuntermhmer in derjenigen Anzahl , welche der seinerzeitigen Angabe
über die Zahl der in den betreffenden Gemeindebezstken befindlichen Be-
triebsaniagen entsprechen , mit dem Auftrag , diese Schreiben den Betriebs-
Unternehmern sofort zuzustellsn und beim Äbholen der Tabellen seiner Zeit
darauf zu achten , daß den bezüglichen Anordnungen nachgekommen wird.

Den 19 . Nov . 1881 . K. Oberamt.
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten

Deutsches Reich.
Berlin,  17 . Nov . Dis Thronrede , mit welcher Fürst Bismarck im

Auftrag Sr . Mas . des Kaisers den Reichstag eröffnet hat , kommt der
neugewählten Versammlung mit Vertrauen entgegen , legt derselben eben¬
falls nahe , Vertrauen zu den Absichten der Neichsregierung zu haben , und
venälh in keiner Weise , wie dos ja nicht anders zu erwarten war , irgend
eine Enttäuschung über den Ausfall der Wahlen , wohl aber wird an e nigen
Stellen einer irrthümlichen Auffassung der Absichken der Rtichsregierung,
welche vielfach in der letzten Wahlcampagne in Reden und Zeitungsartikeln
zu Tags getreten ist, entgegengekreten . So wird vor allem entgegen ander¬
weitigen Behauptungen betont , daß die neue Zoll - und WirthschastSpolitik
gute  Erfolge aufzuweisen habe , und dost die in Folge der neuen Zölle
eingetretene Steigerung der den Bundesstaaten zu überweisenden Beträge
sich höher belaufe , als die Steigerung der Malrikulärbeiträge . Der Ham¬
burger Zpllonschluß wird als eine erfreuliche patriotisch - nationale Sache
erwäbnt , welcher der Reichstag seine Zustimmung nicht verweigern werde.
Conso ^m mit früheren Aeußerungen des Reichskanzlers wird das Gesetz
über die Verlängerung der Legislaturperioden mit Berufung auf die Noth-
wendiqkeit einer Aenderung einfach wieder vorgelegt . Sehr warm gehalten
ist der Passus über die sozialpolitischen Vorlagen . welche dem Reichstag
zugehen werden . Der Kaiser erklärt es für seine kaiserliche Pflicht , dem
Reichstag die Förderung des Wohles der Arbeiter ans Herz zu legen , ja
er spricht die Hoffnung aus , dereinst das Bewußtsein in das Grab mik-

nehmen zu können , daß er dem deutschen Vaterland dadurch dauernde
Bürgschaften seines inneren Friedens hinlerlaffe , und erklärt die Fürsorge
für die Hilfsbedürftigen gleichsam als eine Krönung der Erfolge , mit welchen
der Allmächtige seine Regierung so sichtlich gesegnet . Betont wird ferner
die Uebereinstimmung der verbündeten Regierungen in den auf das Wohl
der Arbeiter gerichteten Bestrebungen . Die Schwierigkeit der Aufgabe
wird nicht unter ' chätzt, aber die Aufgabe selbst sei unabwciebar für ein auf
christlichem Fundament stehendes Staalswrsen . Angedeutet wird , daß sich
die staatliche Fürsorge an bereits vorhandene oder noch zu schaffende korpo¬
rative Gestaltungen anschließen kann . ein Gedanke , welcher ein Entgegen¬
kommen gegen vielfach geäußerte Wünsche der Centrumrpartei und der
Konservativen bedeutet Auch das Programm der Steuerreform wird im
Wesentlichen sestgehalten , die Entwicklung der indirekten Abgaben zum
Zweck der Abschaffung drückender direkter Steuern und der Entlastung der
Gemeinden wird vorangestelll , und als Mittel hiezu eine Vorlage über
dar Tabaksmonopol und über Getränkesteuern angekündigt . Die hieraus
flüssig werdenden indirekten und deßhalb weniger drückenden Einnahmen
sind zur Erleichterung der direkten Staats - und Gemeindelasten , also auch
in Staaten , wo ein Defizit vorhanden . zur Deckung dieses wesentlich nur
durch direkte Steuerzuschläge aufzubringenden Defizits bestimmt . Mit einer
gewissen Emphase weist die Thronrede den Bezicht zurück , als ob riese
Reformen mit reaktionären Hintergedanken verbunden wären ; der Zweck
derselben sei einzig und allein , den künftigen Generationen das Reich auch
finanziell gefestigt zu hinterlassen . Nochmals erklärt der Kaiser , daß er sich
zur Jnangriff rahme dieser inneren gesetzgeberischen Aufgaben vor Gott uno
Menschen ohne Rücksicht auf den unmittelbaren Erfolg verpflichtet halte,
um dann auf das weniger dornenvolle , lichtere Gebret der auswärtigen
Angelegenheiten Überzügehen . Nicht ohne berechtigten Stolz hebt die Thron¬
rede die erfo 'greichs Arbeit auf diesem Gebiet hervor , welche Deutschland
die Segnungen des Friedens bisher erhalten hat und auch für die Zukunft
verspricht . Als Friedensbürgschasten werden dis Begegnungen von Danzig,
und Gastein angeführt , ein nKrer Beweis der von gegenseitigem Vecrr - uen
getragenen Beziehungen der drei Kaiserhöfe ; ober auch die Beziehungen
zu ollen ande -en Mächten seien die freundlichsten , weil der Glaube an die
friedliebende Zuverläßigkeit der deutschen Politik bei allen Völkern Bestand
gewonnen habe.

Berlin,  20 . Nov . Die Wahl des konservativ - klerikalen
Präsidiums  hat in Regierungskreifin angenehm berührt . Die Wahl
eines Präsidiums Staufsenberg  sollte mit allen Kräften verhindert
werden . Nach der „National -Zeilung " ist die gesammke Aktion Bismarck '»
zunächst vertagt und sollen dem Reichstag sozialpolitische Vorschläge nicht
unterbreitet werden ; der Gedanke zu machender Vorschläge bezüglich der
Einsetzung eines Ministeriums Frankenstein  oder Bennigsen  wird
als „vertagt " angesehen . Die Entscheidung wird erst nach den nächsten
Landtagswahlen erfolgt . In diesem Sinne soll sich der Reichskanzler dem
K r o n p r i n z e n gegenüber ausgesprochen haben . Die Vorbereitung der
Auflösung des Reichstags wird als Mittelpunkt aller vom Reichskanzler
ausgehenden Züge betrachtet.

Am 16 fand beim Reichskanzler ein Essen  statt , zu welchem

Feuilleton.
Die schöne Math ».

Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung)
VII.

Entdeckungen.
Der nächste Morgen brach an . Herr Ezabo war die Liebe und Güte

selbst. Er vermied es , Kathi zu sehen , denn er fürchtete sie in Verlegen¬
heit zu setzen. Mit Ungeduld erwartete er den Fischer — aber Lojos kam
nicht . Mehr als einmal ging er in den Garten hinaus , aber es zeigte sich
kein Kahn auf der ruhig strömenden Save . Auch der Korpora ! war nicht
zu sehen , er hatte sich in die Stadt zum Appel begeben.

„Ich hatte den armen Mann mit Unrecht im Verdachte " , flüsterte
der Apotheker , als er an dem Pavillon vorüberging ; „ich will ihn dafür
entschädigen , er soll nicht in das schwarze Noß Jetzt kann ich sicher sein,
daß er mir nicht schadet !"

Der gute Witiwer hätte die ganze Welt so glücklich sehen mögen , als
er selbst war . An der Einwilligung des Vetters LajoS zweifelte er nicht
einen Augenblick, und Kathi 's Einwilligung hatte er ja — er konnte die
schöne Köchin schon als seine Frau betrachten.

Ter Vormittag verfloß wie gewöhnlich . Nach Tische machte Herr
Czabo sein Mittagsschläfchen . Liese Zeit b>nutzte der lange Niklas , um
bei Kathi zu sondiren , wie es mit dem Korporal stehe. Er schlich in die

Küche, um seinen Kaffe zu holen . Als Einleitung zu der Unterhaltung er¬
zählte er die Neuigkeit , baß man der Gräfin Andiasy , der gefährlichen Re¬
volutionärin , auf der Spur sei. Man wisse bereits , daß sie sich nach Sem-
lin gewendet habe , um von hier aus über die Grenze zu flüchten.

Kathi hörte s-tweigend zu , ohne sich in ihrer Arbeit stören zu lassen.
Niklas entfernte sich wieder . Die Geringschätzung der Köchm erbitterte ihn.

„Ich werde Soldat, " dachte er ; „aber ehe ich gehe , spiele ich der
Jungfer noch einen Streich !"

In einer fieberhaften Aufregung , und kämpfend mit der Angst vor
Verralh , stieg Kathi um drei Uhr die Treppe hinan , um nach der Haus¬
ordnung dem Advokaten Ferenz den Kaffee auf das Zimmer zu bringen den
sie auf einem Präsentirtrller in den zitternden Händen trug . Leise trat sie
ein , weil sie wußte , daß der junge Mann um diese Zeit arbeitete . Ruhig
blieb sie flehen, als sie hörte , daß der Advokat in dem Nebenzimmer , dessen
Thür weit geöffnet war , auf - und obging und mit lauter Stimme las:

Da stand urplötzlich eine hohe Frau
Wie einst Johanna d'Arc im Schlachtgewühl.
Die Menge ward begeistert , denn so schön
War selbst die gottgesandke Jungfrau nicht!

„Ein Dichter, " dachte Kathi , und verhielt sich ganz still , denn es war
das erste Mal seit langer Zeit , daß sie wieder Verse hörte , sie, die selbst
als Dichterin bekannt war.

Der Advokat fuhr begeistert fort , da er sich allein wähnte:
Du bist die Gottgesandte , hohe Tochter
Des würdigen Andrafy , denn Dich schmückt

I
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die Mitglieder des Bundesraths  Einladungen erhalten hatten . Da
man dis Gewohnheiten des Fürsten kennt . so erwartete man , daß nach dem
<Essen bei der Zigarre eines der bekannten politischen Plauderstündchen ge¬
halten werden würde , in denen der Reichskanzler seine Auffassungen zum
besten gibt . Diesmal war die Spannung der Gäste besonders groß , und
sie ist auch nicht getäuscht worden . Der Reichskanzler ging ohne Umschweife
unmittelbar auf die Fragen ein , die jetzt alle Gemüther bewegen , und äu¬
ßerte sich ganz in dem Sinne der o fi- 'ösen Noten in der Norrdd . A. Z.
Er könne sich nicht dazu entschließen , den Kaiser zu verlassen oder gar im
Zorne zu scheiden ; aber so einfach, wie man sein Verbleiben im Amte hin¬
zustellen beliebe , liege die Sache doch nicht . Es sei freilich recht bequem,
wenn man beständig wiederhole , er werde schon bleiben ; denn es sei ja
richtig , daß das für das Ausland und auch im Innern , z. B . sür den Ver¬
kehr mir dem Kaiser , seine Wichtigkeit habe ; aber dann dürfe er doch wohl
eine bessere Behandlung erwarten , auf die er mehr sehe, als auf guten Lohn.
Man könne doch nicht von ihm verlangen , daß er das , war er für unrichtig
und schädlich halte , sür seine Gegner in Ordnung bringe und erledige , daß
«r sich einfach zum gehorsamen Diener der Fraktionen mache. Bei dem
Widerstande aber , aus den seine Politik in neuester Zeit gestoßen sei , bei
-er Feindseligkeit , mit der ihn sogar die amtlichen Blätter verbündeter
kleiner Regierungen während der letzten Wahlen bekämpft hätten , müsse er.
wenn er auf dem von ihm eingeschlagenen Wege forlschreite . einen Konflikt
befürchten , und dem wolle er nach seinen Kräften Vorbeugen . Er wolle also
einmal sehen, ob andere Männer , die sich des öffentl . Verrrauens , wie es die
letzten Wahlen bekundet haben , in höherem Maße erfreuen , es geschickter
anfangen und günstigere Ergebnisse erzielen würden , als er. An welche
Parteien er zu diesem Behufs heranzutreten habe . sei ihm durch den Aus¬
fall der Wahlen vorgezeichnet . Es würde sich also nur darum handeln , ob
«r im Zentrum oder in der liberalen Partei wichtige leitende Persönlich¬
keiten finden würde , welche ein Programm aufstellen könnten , dem der Kaiser
seine Zustimmung zu geben vermöchte und das sie im neuen Reichstage
durchu -sktzen sich Zutrauen würden . Diesen glücklicheren Händen würde er
dann die Leitung der Geschäfts übergeben , mährend er sich darauf beschrän¬
ken würde , die guten Beziehungen zum Auslands aufrecht zu erhalten . Wenn
«r also auch von seinem verfassungsmäßigen Rechte , zu jeder Zeit seinen Ab¬
schied nehmen zu dürfen , aus Ergebenheit für seinen kaisert . Herrn nicht
Gebrauch machen wolle , so werde er nunmehr dahin wirken , daß ein wirk¬
licher Stellvertreter , ein Vizekanzler,  für den er beim Reichstage ein
Gehalt von 60,000 fordern werde , an seiner Statt in die Leitung der
Geschäfte eintiete . Er selbst werde sich dann auf sein „Altentheil " zurückziehen.

Frankreich
Paris , 19 . Nov , 7 Uhr Abends . Man besorgt , daß es der Kolonne

Logerot,  welche demnächst in Gaoes anlangt , in Folge des Strandens
des Schiffes Martinique an Lebensmitteln fehlt . Martinique halte 500 .000
Rotionen und OOO.OdO Francs geladen . — Der Präsiden ! des Oberregir-
rungSralhs von Algerien  kündigte an . er werde nächsten Montag die
Sitzungen sujpendiren , wenn bi» dahin kein Generalgouverneur ernannt sei.
— Chanzy  soll ein Korpskommando erhalten . Farre  ließ sich heutein die Fraktion Union Republicain des Senats aufnehmen.

Paris.  19 . Nov . , 9 Uhr 59 Min . Abends . Daß Seinepräfekt
Herold  bei der Wahl zum lebenslänglichen Senator durchfiel , verursachte
namentlich unter den Gambetlistischen Deputirlen große Aufregung Herold
erhielt 8 Stimmen weniger als Voisins Laoerniere von der Rechten , was
der Abwesenheit von etwa einem Dutzend republikanischer Senatoren zuge-schriebrn wird.

Tunis,  19 Nov Die Truppen Ali Bcys , welche Zaghouanland
gebrandschatzt , sind nach Tunis zurückgeführt und dort größcentheil » entlassen
Das Dampfschiff „Martinique " , weiches bei Cap Boa auf den Grund ge-
rathen , ist wieder flott gemacht und nach Goutetka zurückgekehrt.

Italien.
Rom,  17 . Nov . Das Königspaar  ist um halb 12 Uhr ein-

getroffen und wurde auf dem Bahnhof von den Ministern . den obersten
Hofchargen , dem Bürgermeister und den Spitzen der Behörden empfangen.
Damen übcr :eichten der Königin ein prachtvolle » Blumenbouquet . 16 Ge-

wsrbeverelne mit Bannern und mehr als 4000 Personen begleiteten den
königl . Wagen bi » zum Quirinal , wo das Königspaar mit den königl.
Prinzen auf dem Balkon erschien und für die enthusiastische Volkskund¬
gebung dankte . — Senat und Kammer  haben ihre Arbeiten wieder
ausgenommen . Zm Senat legte Depretis einen Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung des Gesetzes bete, den Bodenkcedrt vor . In der Kammer wur¬
den verschiedene Anfragen und Interpellationen angemeldet , so von Rus-
poli über die Zwischenfälle bei der Leichenfeier Pius IX , von Mafsari
wegen Mittheilung der Aktenstücke betreff » Tunis und Egyptens . Depretiserklärt morgen , ob und wann er antworten werde.

Rom.  19 . Nov . Der Papst präkonistrte im gestrigen Konsistorium
den neuen Patriarchen von Westinvien,  einen neuen Erzbischof von
Serajewo  und unter anderen auch die Bischöfe von Trier , Fuldaund Mostar.

Türkei.
K o n st a n t i n o p e l, 19 . Nov . Die Botschafter überreichten Donner¬

stag der Pforte eine Kollcktivnote , betreffend Zdie tückisch- griechische Grenz¬
linie zwischen Kritiri und Zarko.  wonach dle vertragsmäßige Tcaye
unveränderc beizubehalten sei. Die Note sagt : Nachdem die Grenzkom-
mission im Prinzip die Majorität zugelassen hat , ist Beibehaltung der ver¬
tragsmäßigen Trays Kritinr Zarko wir allen gegen die Stimmen der linki¬
schen Kommissäre angenommen worden und erklären sich die Botschafter
inkompetent . — Ali Nizam Pascha und Neschid Bey werden Kaiser Wil¬
helm tie Dekoration des Niichani Jmliaz -Ordens überbringen.

Tages -Neuigkeiten.

Stuttgart,  15 . Nov . ( Würtlembergficher Obstbau - Verein .) Mit
der gestern Abend im Schützenhossaale adgehaltenen Monalsversamwlung
war eine kleine Odstausstellung verbunden . Es waren prachtvolle Sorten,
meist Tafelobst , welche in gefälligem Arrangement auf einer Tafel auege-
dreitel lagen . Dieselben waren dem Verein von einigen Mitgliedern zur
Verfügung gestellt und wurden von den zahlreichen Besuchern der Ver¬
sammlung wir Interesse und Wohlgefallen gemustert . Der Vorstand,
Oekonomie -Rath Ramm , eröffnet « vre Versammlung mit der Mitlheilung.
daß eine derartige Ausstellung auch mit den künftigen Versammlungen
dieses Winters verbunden sein werde , damit die Theilnehmer ihre Kemitmß
der Obstsorten daran bereichern können . Es wurden nun sofort 5 Lpfel-
sorten und 6 Birnsorten vorgezeigt , erläutert , der den Anwesenden m Um¬
lauf gesetzt und schließlich auf den Geschmack geprüft . — Der zweite Gegen¬
stand der Tagesordnung betraf die Winieroorträge , über welche sich die
Versammlung dahin aussprach , daß dieselben wie in den beiden letzten
Jahren mit der Kultur und Pflege der Obstbäume sich befassen und in
gleicher Weise wie früher von Herrn Gaucher , Baumschulenbesitzer hier,
gehalten werden sollen . Bei den Monatsversammlungen sollen dann anser-
weiiige Vorträge z. B . über die Krankheiten der Obstbäume und die schäd¬
liche Einwirkung der Infekten rc staufinven . Ja dem sür tue Mitglieder
aufgestellten Fragekasten waren folgende Fragen eingelegt : 1) Ist der
Königsfleiner auf Zwergbäumen oder aus Hochstämmen zu ziehen ? 2) Könnte
nicht eine Anzahl von Apfel- und Birnsorten angegeben werden , welche
besonders in Stutlgart 's höheren Lagen empfehlenswerlh sind ? 3) Wie
verhält es sich mit der Tragfähigkeit der sog. Zlwmtbirne ? 4) Welche
Sorten soll man auf einen Süßapfelbaum pfropfen ? Jede dieser Fragen
wurde eingehend besprochen, indem sowohl dis anwesenden Sachverständigen
wie auch einzelne Mitglieder ihre Erfahrungen mittheilten und es >st nicht
zu verkennen , daß durch diese Fragstellungen das Lehrreiche der Versamm¬
lungen bedeutend erhöht wird.

Stuttgart,  18 . Nov . Die letzte Skandalaffaire , welche eins von
dem Weinhändler Julius Baumann  dem Oberhofmerster von Thumb
opplicirte Ohrfeige zum corpus äelioti hatte , hat sehr schnell ihren Ab¬
schluß vor dem Landgericht gesunden . Der von Staatsanwalt Schosnhardl
zur Anklage gebrachte Sportsman rst auf Grund der § § 185 ( Beleidigung)
und 223 ( Körperverletzung ) zu einem Jahr Gesängniß verur-
theilt.  Die Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Schickler . Herr

Das Attribut der höchsten Majestät.
Zm Kample groß , und nach dem Siege mild
Bist du es , die die Thränen Armer stillt;
Du trägst mit Würde der Verbannung Schmerz,
Vertrauend blickt dein Auoe himmelwärts —
Vom Glorienlicht der Hoffnung mild umzogen,
Stehst eine Heldin du m Sturmeswogen!

Die arme Gräfin zitterte , als sie vernahm , daß diese Verse an sie
gerichtet waren . Ein Heller Thränenstrom entstürzte ihren schönen Augen.
Begeisterter , als ob er diese Thränen gesichert, fuhr der schwärmerische Ad¬vokat fort I

Und herrlich hat die Gottheit dich geweiht,
Mit Stolz verbindest du Bescheidenheit.
Der Frauen höchste Schöne strahlt darin,
Mein Ideal , du, meine Königin!

Mit großer Selbstzufriedenheit , sein Taschentuch in der Hand , trat der
Advokat plötzlich in dis Thür . Er sah Kathi , deren Gesicht von Thränen
erglänzte.

„Mein Gott, " fragte er erschreckt, „was ist geschehen ? Sie weinen,
Kathi . Sie befinden sich in einer Aufregung ."

Die Gräfin konnte nicht ausweichen.
„Ach. Herr Advokat , diese. Verse !" schluchzte sie.
„Hast Du mich belauscht ?"
»Ohne daß ich es wallte . O , wie schön , wie groß ist es , eine ver¬

bannte , eine verfolgte Frau zu besingen !"

Ferenz starrte die Köchin an . Diese Worte waren nicht in dem ge¬
wöhnlichen Dialekte der Landleute gesprochen . Und welche Empfindung ver-
rtethen sie!

Die Gräfin Thekla Andrasy . van ihrem Gefühle hingerissen , hatte ihre
Maske vergessen. Doch schon im nächsten Augenblicke erinnerte sie sich daran.
Bestürzt trat sie zu dem Tische und setzte das Kaffeeservice nieder . Ihre
kleinen Hände zitterten , ihr Gang war schwankend. Sie wollte sich ent¬
fernen ; doch ehe sie noch die Thür erreicht hatte , ließ sich ein Trommel¬
wirbel in der Straße vernehmen . Thekla mußte sich an dem nahestehenden
Stuhle halten , um nicht zu Loden zu sinken.

„Diese Angst , diese Verwirrung !" ries Ferenz . »Wer bist Du , wer
sind Sie ?" fügte er rasch hinzu , indem er das Gesicht der Gräfin,  deren
Schönheit selbst der bäuerische Kopfschmuck nicht beeinträchtigen konnte, anstarrte.

„Lossen Sie mich ! Lassen Sie mich ! Ein augenblicklicher Schwindel —
er ist vorüber !"

Thekla lauschte ängstlich auf das Trommeln in der Straße , das noch
fortdauerte.

„Großer Gott , Sie zittern vor diesem Signale !" rief Ferenz . „Und
diese Züge , die ich schon im Bilde gesehen. — Nein , nein , Sie sind nicht,
wa » Sie scheinen — Sie sind die Gräfin Thekla Andrasy !"

Die Gräfin erhob sich wieder , ehe der Advokat ihr Beistand leisten
konnte. Angst und Beiorgniß schienen plötzlich verschwunden zu sein . denn
aus ihren Augen strahlte das Feuer des Muthes , der große Geist , der
Gefahren trotzt — die Schwäche der Frau war besiegt.

(Fortsetzung folgt .)
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Baumann , der seit Verübung der That im Amtsgerlchtsgef - ngniß inhaflirt 1
war,  hatte sich bekanntlich mittelst eine» Faustschlages für ein gegen ihn
gerichtetes Verbot des Oberhosmeisters v. Thumb . in der König !. Anlage
zu reiten , eine etwas brutale Satisfaktion verschafft . Die Ohrfeige kommt
ihm nach diesem Urtheil sehr theuer zu stehen.

Neresheim,  17 . Nov . Ein erschütternder Vorfall hat sich hier zu-
gelragen . Frau Lehrer H . , die sich letzten Montag früh offenbar in einem
Anfall von Geistesstörung  von Hause entfernt hotte , wurde heute
früh in dem nahen Taxis ' schen Walde Schuhaile todt ausgefunden . Allge¬
meine Theilnahme wird dem Hinterbliebenen Gatten , der kautd von einer
schweren Krankheit dem Leben wiedergegeben , mit seinen 4 unmündigen Kin¬
dern , worunter ein 3 Monate alter Säugling , entgegengebracht.

Köln,  19 . Nov . Auch hier wurde am Freitag Abend um 11 Uhr
20 Min ein heftiger senkrechter Erdstoß bei konstantem 770 Barometer
und sternhellem Himmel verspürt , der zwei Sekunden dauerte ; dann folgten
stundenlang gelinde Zuckungen.

— Bischof Greith in St . Gallen lenkt in dankenswerther Weise die Auf¬
merksamkeit der Behörden und der Geistlichkeit aus die in seiner Diöcese
eingerissenen schreienden Mißbräuche kindlicher Arbeitskraft . Eine amtliche
Untersuchung enthüllte dort wahrhaft empörende Grausamkeiten . In einer
tougendurgischen Gemeinde z. B . werden 2/z . in einer anderen 5/g der
Alltagsschüler vor und nach der Schule zum Spulen , Ausschneiden und
Fädeln gezwungen , und überdies meist in schlecht gelüfteten und unzuläng¬
lich beleuchteten , z Th . unterirdischen Räumen , ja 5- bis 7jährige sogar
mit herangezogen ! Ein 12jähriger Knabe berichtet , daß er olle Zeit vor,
nach und zwischen den Schulstunden , nur durch die für Frühstück , Mittags¬
und Abendessen schlechterdings nöthigen Minuten unterbrochen , von >/s6 Uhr
Morgens bis 10 Uhr Atnnds , zuweilen , wenn die Arbeit drängt , bis
11 Uhr säbeln , fädeln und abermals fädeln muß , und so Tag für Tag
und zwar im Keller. — Ein gleichalkeriges Mädchen gibt an . daß sie schon
ganze Nächte hindurch hat fädeln müssen. Manche Kinder schlafen während
der Schulstunden wieder und wieder ein . Und diese Fälle sind nicht etwa
vereinzelt , eine Menge gleicher und ähnlicher auch im Nheinlhal wurden
amtlich festgestellt,

London,  16 . Nov . Am Mittwoch Abend erschienen mehrere Indi¬
viduen aus dem Zweigpostamts H a t t o n g a r t e n , London , drehten das
Gas ab , und bemächtigten sich , der Beutel mit eingeschriebenen Briefen
welche Diamanten  im Werth von 80 .(X0 Psd . St , adressirt an ver¬
schiedene Diamantenhändler des Festlands , enthielten . Die Diebe sind nochunentdeckt.

Washington.  19 . Nov . Die während der heutigen Sitzung im
Prozeßverfahren gegen Guiteau  vorgenommene Untersuchung der Wirbel¬
säule Garsield ' s machte großen Eindruck . Das Benehmen Guiteau ' s
bei den Verhandlungen bleibt nach wie vor ein aufgeregtes . Bei der Zu-
rückiraneportirung desselben nach dem Gefängnisse schoß ein junger Mann
zu Pferde auf ihn und verwundete in leicht am Handgelenk.

Washington,  20 . Nov . Der junge Mann , welcher gestern auf
Guiteau bei der Zurücktransportirung desselben nach dem Gefängnisse schoß,ist verhaftet worden . Man glaubt , daß derselbe verrückt ist.

tung dunkler , feuergefährlicher Räume , als : Scheunen , Ställe , Pulvermaga¬
zine, Petroleum - und Spritlager ; auch zur Erhellung von dunklen Gängen,
Kasernen . Gefängnissen , und namentlich für Spitäler und Krankenzimmer,
in welchen die Erhaltung reiner . gesunder Luft wesentlich ist. Von einer
Wärmeentwicklung oder überhaupt einem Verbrennungsprozeß kann natür¬
lich bei dieser Erleuchtung keine Rede sein . Die Lampe selbst besteht aus
einem einfachen Reflektor mit einer Handhabe , die durch praktische Anordnung
gestattet , die Lampe als Stehlampe . Hängelampe , Wandlampe , und als La¬
terne zu benutzen . Das Innere dieser Reflektors ist mit der leuchtenden
Farbe überzogen , die von der Fabrik so vervollkommnet ist und das englische
Fabrikat derart übertrifft , daß die Leuchtkraft in dem oben bezeichneten Um¬
fange für 10 Jahre qarantirt wird . Der Lichteffekt erhebt stch selbstver¬
ständlich nach dem Umfange der Leuchtfläche, d. i. nach der Größe der Lampe,
weßhalb es stch empfiehlt , die letztere nicht zu klein zu wählen . Daß die
Erfindung zur Vermeidung von Explosionen und Feuersbrünsten in Berg¬
werken und Magazinen dienen wird , verbürgt ihr eine segensreiche Zukunft.
Schon jetzt ist sie in den Bergwerken der k sächsischen Regierung und zahl¬
reichen Privaträumen zur Benutzung eingeführt.

In Triberg  haben 21 liberale Kaufleuts und Fabrikanten ihren
Arbeitern erklärt , daß sie jeden derselben entlassen , welcher sich an dem zu
gründenden katholischen Gesellenvereine betheiligen werve . In dem be¬
treffenden Zirkular heißt es : „man wolle den konfessionellen Frieden nicht
gestört wissen und die Arbeiter nicht zu politischen Wühlereien mißbraucht
sehen ."

In Folge Abänderung der Vorschriften über die Verwendung der
Wechselstempelmarksn ist die Anfertigung neuer Wechselstempelmarken , in
welchen mittelst Vordrucks die Stelle zur Eintragung des Kassationsoer¬
merks bezeichnet ist , nothwendig geworden . Die neuen Wechselstempel¬
marken , welche vom 1. Dezember d I . ab von den Postanstalten verkauft
werden , haben die Form eines liegenden Rechtecks und entsprechen in der
Größe den Slempelmaiken zur Entrichtung der statistischen Gebühr . In
der linken oberen Ecke befindet sich ein aus violett guillochirtem Untergründe
liegender Schild mit dem ebenfalls in violetter Farbe ausgeführten Reichs¬
adler , von welchem sich nach rechts ein in zwei Enden auslaufendes Band
zieht mit der Inschrift „Deutscher Wechselstempel" . Der Steuerbetrag,die entsprechenden Wechselsummen und der Vordruck zur Aufnahme des
Kassations - Vermerks erscheinen in schwarzer Farbe . Die Nennwerthe der
neuen Marken sind dieselben wie diejenigen der seitherigen Marken , welche
auch fernerhin verwendet werden können und daher gegen neue Stempel¬
zeichen nicht umgetauschl werden.

Vor dem Schaufenster einer Kunsthandlung in Cöln standen Onkel und
Nichte und besahen sich die ausgestellten Photographien . Die junge Dame
zeigte auf das Bild eines protestantischen Geistlichen und sagte lustig : „Den
würde ich schon nehmen . " Zusällig (?) stand hinter ihr im Gedränge der
betreffende Geistliche und Höne , was sie sagte , und als sie weiter ging , sah
er ihr Gesicht und dachte : „nun , die würde ich auch nehmen ; " denn er war
unbeweibt und hatte wohl eine stattliche Pfarre , aber noch keine Quarre.
Im Dom sahen sich „die Leutchen , die einander schon nehmen würden,"wieder — und vor ein paar Tagen hoben sie sich wirklich „genommen . "

VceMiscdreS.
Ueber eine neue Erfindung mit der leuchtenden Farbe  schreibt

die Post : Von der Thonwaarensabrik Seegerhall in Neuwedel wird eine
Lichtmagnetlampe  in den Handel gebracht werden Bekanntlich ist
die leuchtende Farbe zuerst in England hergestellt worden , von dort kam sie
zu uns herüber und wurde , wie das leider häufig genug geschieht, von un¬
teren Fabrikanten in einer geringeren Qualität nachgeahmt . Dieser Umstand
und ein noch gefährlicherer , der darin bestand , daß man zu große Anfor¬
derungen an die Farbe stellte , hat der neuen Erfindung bald berechtigten
und unberechtigten Tadel eingebrachl . und speciell die erwähnte Lichtmagnet-
lawpe wurde seit der kurzen Zeit ihrer Einführung vielfach mit einem ge¬
wissen Mißtrauen behandelt . Aus eigener Anschauung können wir jedoch
sagen, daß dieses Mißtrauen unbegründet ist , daß die Lampe allen Anfor¬
derungen entspricht , drs man nach den Ankündigungen der Verfertiger an
sie stellen kann . Freilich muß man sich auch hier vor zu hohen Ansprüchen
hüten . Die Lichtmagnetlawpe soll keineswegs die Gasflamme oder die Pe¬
troleumlampe ersetzen, sie strahlt vielmehr ein mildes , farbloses Dämmer¬
licht aus , das für gröbere Arbeiten genügt . Da zudem dieser Lrchlquell
durch Tages - oder künstliches Licht jederzeit binnen kürzester Frist erneuert
Werden kann , so empfiehlt sich die Lichtmagnetlamps besonders zur Erleuch¬

Handel und Verkehr.
^V/Zo Württ . Hypothekenbankpfandbriefe.

Wir glauben dem betheiligten Publikum durch speziellen Hinweis auch
an dieser Stelle , auf die am 26 . ds . stattfindende Verloosung des Betrags
von cM. 3,505,000 obengenannter Pfandbriefe einen Gefallen zu erzeigen. Es
nehmen hieran sämmtliche Serien theil , indessen ist Gelegenheit geboten,
sich gegen diese Ziehung zu versichern und zwar , wie wir hören — gegen
eine Prämie von 25 Pfg . für Hundert Mark nominal — '/4O/0.

Neues in der Bibliothek:
1) Geographisches Handbuch zu Andree ' s Handatlas . 1 . Lieferung.
2) Jedermann '» Sparbnch . Ein lehrreich Büchlein über Sparsamkeit undwas damit zusammenhängt Von K. Schmidt.
3) Ueber Band und Meer . Jahrgang 18- 4.

Die Gichtableitungs -Apparate des ersten und alleinigen Erfinders AdolphWinter in Stettin  erfreuen sich eines derartig guten Rufes, daß eine besondere An¬
empfehlung derselben wohl kaum nothwendig sein durfte . Trotzdem machen wir unsereLefer auf i» e der heutigen Nummer unserer Gesammtauflage beigegebene Beilage aufmerksam.

Amtliche Dekanntmachungen.

Calw.

Lang-, Klcimiutz. n.
Brennholz-Verkauf

Montag,  den
28 -'d . M , im
Stadtwald Alt-

lweg:
, 62 St . Lang¬

holz mit
37,09 Fm,

314 St . Baustangen mit49,40Fm .,
2090 „ Derbstangen ( Gerüst - ,

Hopfenstangen rc.) .
1335 St . Reisstangen (geringere

Hopfenstangen , Baumstützen,
Zaunstecken rc.) ,

94 Rm . Nadelholz - Scheiter , Prü¬
gel und Anbruchbolz und

10 Fiächenloose geschätzt zu 840
Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Vormittags 8 >/2
Uhr bei der Schaasscheuer . Beginn
des Verkaufs 8^ Uhr im Schlag
bei Nro . 1.

Gemcinderath

Schmieh.

Bekanntmachung.
Gemeinderäthlichen und vom K.

Oberamt Calw genehmigtem Beschlüsse
zufolge ist in der Staige von Schmieh
nach Teinach das Rauhsperren der
Fuhrwerke , sowie das Einlegen von
eisernen Nadschuhen verboten . Zu¬
widerhandlungen gegen diese Vor-

schrifl werden nach H. 366 Z . 10 des
Strafgesetzbuchs nur Geldstrafe bis
zu 60 oder mit Hast dis zu 14
Tagen bestraft.

Den 16. Nov . 1881.
Gemeinderath.

Privat -Anzeigen.

Dank.
Für die Abgebrannten von Gech-

ingen habe ich durch Herrn Schult¬
heiß Roller  von Altburg erhalten:

26 vIL Opfer von den Kirchspiels-
genosssn daselbst,

wofür ich Namens der Abgebrannten
bestens danke.

Verwaltungs -Aktuar
Ziegler.

Eine neue schöne  Auswahl in

Flanell -Hemden,
Baumwoll-Wanell-Hemden

von 1. 90 L an.
Flanell zu Hemden und Kleidern,

Baumwoll -Flanell
von 30 4Z an,

Cachenez
(wollene und seidene Herren-

Haistüchrr)

Unterhosen u .Leibchen,
baumwollen gewobene rn allen Gatt¬
ungen und Größen , MannS Unter¬
hosen von vt» 1. an empfiehlt bei
billigst  gestellten Preisen

Ernst Schall.
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Günstige Gelegenheit

für Uhrmacher!
Aus der Hinterlassenschaft de«

verst . Uhrmachers Stroh hier kommt
in dessen seitherigem Wohnhaus

den 30 November,
Vormittags II Uhr,

zur Versteigerung:
1) Ein completer Uhrmacherhand¬

werkszeug.
2) Eine größere Parthie Uhren-

Bestandtheile.
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nähere Auskunft ertheill
Louis Stroh.

Mff -f
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten hält zu geneigter Abnahme
empfohlen

C. Serva.

s Empfehlung. Z
^Wichse , wafserd. Schuhfett, A
DKid-Creme , fliissikes Wasch- Z

blau uud Tinte «
bei I

Freiburger - ^ oose.
Niemand versäume , sich sofort

wieder ein oder mehrere dieser ebenso
solchen als preiswsrthen und reich
dolirten

Llllödkiis -I ôosö
anzuichaffen . Da jedes Loos ge¬
zogen wird und seinen Werth nie
verliert , eignen sich dieselben vor¬
züglich auch zu Festgeschenken.

Der kleinste Treffer steigt auf
I'r. 21. — in tRolv. fernere Treffer:
3 mal 45,200, — 3 mal 32,000,
5 mal 25,002, - 11 mal 22,200,

17 mal 15,022 kranos in OM sto.
So lange Vorralv versenden diese

Loose ä 19 . 50 per Stück ( 10
Slück vtt 190 . —) gegen Êinsend¬
ung des Betrages oder unter Pofl-
vorsckuß

6. 8clmi ', öä8el , (8cü>v6iri)
An - S« Verkauf sämmtlicher An-
tchrnsloofc . Prosprkte gratis.

Oberreichenbach.

Lehrlinßsgcsuch.
Einen jungen wohlerzogenen Men¬

schen nimmt in die Lehre auf
Bäcker Michael Kirchherr , jun.

Simwozheim.

Ein Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

I . M Kirchner,
Schuhmacvermeister.

Trunksucht, ^
höchsten Stadium , beseitigt sicher mit.
auch ohne Vorwrsfin , unter Garantie
der Erfinder , d. M u . Spezialist f.
Trunksuchtleidende Th . Konetzky,
Berlrn , Bernauerstr . 84 . Atteste,
deren Richtigkeit vonKöniglichen Amts¬
gerichten und Schulzen - Aemtern be¬
steigt , gratis . Nachahmer beachte
man nicht , da solche nur Schwindel
treiben.

Her »oerag«nä« Geschenks- Literatur
von bkeibeaelem RIertkre.

In jeder besseren Buckhandlung
sind stets in eleganten Einbänden
vorräthig:

Oerok '8  zVorktz.

Palmdlätter.
Prackt - Au8g . . . Aufl M . 15 — .
— Oktav - Ausg . 2 . Aufl M . 9 . — .
— Min - Ausg . 29 Aufl M . 5 . 50.
— Taschen - AuSg . 9. Aufl M .3. — .

Palmblätter . Neue Folge.
Octav - AuSg . M . 5 50 — Mrn .-

Ausqabe 5 Aufl . M . 3 . 50.
Blumen und Sterne.

Gedickte . 8 . Aufl M . 5. 50.

Deutsche Ostern.
Gedichte . 5 . Aufl . M . 3 . 50.

Gebet des Herrn.
Morgen - und Abend - Gebete . 3 . Aufl.
M . 1. 05 . — Velin - AuSg . 4. Aufl.

M . 3 — .

Predigten
auf alle Fest- , Sonn - und Feiertage

des Kirchenjahres.
Bd . I . Evangelien - Predigten 7.
Aufl . M li. 7u . — Bd . >l . Epistel-
Predigten 5. Aufl . M 6 . 75 . —
Bd . Hl Pilgerbrod Noch einJabr-
gang Evangelien -Predigten 3 . Aufl.
M 6. 75 . — Bd . IV. Aus ernster
Zeit . M . 0. 75 . — Bd . V. „Hir¬
tenstimmen *. Noch ein Jahrgang

Epistel -Predigten . M . 6 . 75.

Die Lieder im höheren Chor.
Psalm 120 —134 für die Pilgerreise
des Christen . 2. Aufl . Von G . Gerok.
Eleg . geb mit Goldscknitt M 4 — .

Für Gott und Vaterland
Erzählungen von Amanda M . Blan-
kenstein . Verfasserin von . „Unter dem
Christbaum " , „Freud und Leid im
Kinderleben " rc. Auf fein Velinpapier.

Eleg . gebunden M . 3 . — .

Pflichtgefühl und Liebe.
Erzählungen für die rciiere christliche
Jugend von Amanda M . Blanken¬

stein . Elegant geb. M 3 . — .

Predigten
auf alle Fest - , Sonn - und Feier¬
tage . Bon K. Theurer . Stadt¬
pfarrer in Stuttgart Neue vermehrte
Auflage mit dem Porträt des Ver¬
fassers . Elegant gebunden M 6. 50.

Blicke in die Herrlichkeit
des Vater - Unsers v. Karl Theu¬
rer . Stadtpfarrer in Stuttgart . 2.
Auflage . Elegant gebunden M . 2 . 50.

Psalmenklänge
von Karl Seidenadel . Miniatur-
Format . Elegant gebunden m. Gold¬

schnitt M 3. —.

Der Rose Pilgerfahrt.
Ein Frühlings -Märchen . Neu erzählt
von P . Müller . Elegant geb. mit

Goldschnitt M 2. —.

Edelweiß.
Für Frauensinn und Frauenberz . Eine
Auswahl der neuesten deutschen Lyrik
von K. Zettel . Mit vielen Illustra¬
tionen 7 . Aufl . Eleg . geb. M . 3 . — .

Velin - Ausgabe M . 5 . — .
E. Greiner 'scho Verkagrbuchkaaäkung

Ereincr A Pfeiffer, 8tultgael.

Der von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundene

Leder-GerbseLtstoff
in Fläschchen L 1 und 60 L ist
wieder zu haben im

Comploir d. Blattes.

Die Versicherung der
Württ . Hypoth -Pank -Pfan - briefe

gegen die am 26 . ds . stattfindende Ziehung besorgt
Linkt KieorKkk.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum
mache ich bekannt , daß ich den Verkauf meines Gasöls
für Calw und Umgegend

Norm ürrviu UmMnMr in lÄlrv
übertragen habe , und wolle man sich bei Bedarf gcfl.
an denselben wenden.

IFttvirkeln,

Erklärung.
Um Jrrlhum zu vermeiden , erklären wir , daß wir den Schneller mit

10 - 0 Umgängen — 1228 meter Fadeniänge für 12 Pfennig Spinnlobn
berechnen, was einem Spinnlohnpreis von 0 ^ Pfennig Kei 1000 meter
Faäeakaage ( sogenannter Meterschneller ) bleichkommt, dabei gleichwohl bahn-
frachtfrei her und zurück liefern.

Ravensburg.

Geörüäer 8 poün
FiacliL-, lRanf- A Uwerg-^MUimi. Nelierci3.° Rrilkle.

«s»

SZSIS MblLLLL

kann bei allen Postämtern auf die

Neckar - Aeitung in Keilbronn
abonnirt werden . Pre s lür diesen Monat sammr Postgebühren nur 90

Zu zahlreichen B stellungen ladet ein
Die Erpcäition äer Nechar-Aeitung in ^ eikörvnn.

Lungenschwindsucht heilbar.
Lungen - und Hustenkranke finden sichere Heilung durch mein allseitig s

anerkanntes Heilmittel . Nachtschweiß beseitigt in zwei bis drei Tigen und i
es kann sich Jedermann von den Erfolgen , die ich durch meine Heilmethode
erzielt Hobe , bei mir überzeugen . Dankschreibungen liegen in großer
Menge vor.

Preis per Krug Ä Mark
Auswärts brieflich.

Sprechstunden : Morgens von 9 — 12 Ubr . Mittags von 3 —5 Uhr.
Liberi

Köln , Glockengüsse 36.

Den Herren
Pfanöhilfsbeamten

empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.
Abnahme:

Pfandscheine
für Verheiratete

und Ledige oder Berwittwetc,
Informativ - Manüfcbeine,
Unterpfandbuchsauszüge,
Pfand -Urkunden
Löschmigsnachrichten,
Löschungs -Urkunden.

Ä . Oekfclrkäger ^e
Buch « und Steindruckerei.

Hirsau.

-LjMömg.
Alle werthen Freunde und Be¬

kannte laden wir zu unserer Nach¬
hoch,eit auf

Mittwoch,  den 23 . November,
zu Restaurateur Mohr  freundlichstem.

Friedrich Kost . Schäfer,
Louise Kost , geb. Herrmann.

Eme neue

Singer -Nähmaschine
ist dem Verkaufe ausgefitzt.

Zu erfragen im Comvt d Bl.

Iahnweh - Esten)
ist wieder zu haben im

Comptoir d. Blattes.

Calw.  FruOtpreise am 19. November 1881.

Getreidc-
gatlun-

gen.

Vori¬
ger
Rest

Ctr.

Neue
Zu.
fuhr

Cir.

Gc-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Reg
gebt.

Ctr.

höchster
Preis

I ^

Wahrer
Eiltet
Preis

Niederst
Preis

I-F, !

Ver-
kauss-

Sumri e

! L

G
vo

me

ege
r.
chn
pr

hr

r
Du
ittt
eis
we

den
ch-

nig

Walzen — 3 3 3 — — _ 12 5v — I — oo — — — —
Kernen 14 31 45 45 — 13 15 13 9 13 M 589 20 - - — 10
Roggen — — — — — — — — - - — — - - — —
Gerste — 10 10 10 — _ _ 10 — — ! — 100 — — — —
Dinkel — 86 86 86 , — 9 70 9 33 9 30 802 30 11 - —
Bohnen — — — — — — — — — - ! — — — — — — —
Haber — 254 254 224 30 7 40 7 13 6 !75 1597 35 — - 26

neuer —-
Gemasch — — — — — — — — — — — - - — - -

Summe 14 S84 328 3t>8 30
Stc Vtschul

1123
thci

2b
zen«am t.

Truck und Verlag der A. OellchtLgcr ' schcn Buchdruckerei. Rcdigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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